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büchse, kehrte alsbald zurück und schüttete all sein Geld in
die Schürze der Bäuerin. Schnell entfernte er sich dann
wieder und nahm keinen Dank au.

Ein andermal ging der Knabe bei einer Trödlerin vor¬
über. Ein armes Weib handelte um ein altes Kleidungs¬
stück, konnte aber dasselbe nicht für den geforderten Preis
kaufen und ging betrübt weg. Es fehlten ihr noch zwei
Groschen. Der Knabe bemerkte den Handel und wartete
nur auf das Weggehen der Armen. Schnell ging er dann
zur Trödlerin, drückte derselben die zwei Groschen üt die
Hand und ließ die arme Frau zurückrufen. Der Knabe
ging aber eilend davon. — Wie gefällt dir der Knabe?

13. Der blinde Geiger.
Ein armer Geiger io ändert durchs Land,

Des Hündleins Schnur in zitternder Hand,
Der Geiger ist alt und schwach unb blind,
Es kennt den Armen ein jedes Kind.

Und wenn er vor den Thüren geigt,
Wird Alles traurig und horcht und schweigt;
Und wenn er von seinen Leiden singt,
Das Lied in die tiefste Seele dringt:

Ich wandle in Nacht schon achtzig Jahr,
Mein Leben ein Leben voll Thränen war,
Ein Leben voll Angst und Hunger und Noth:
O läg' ich im Grabe! o wär' ich todt!

O &amp;gt;oär' ich bei dir, Herr Jesus Christ,
Wo keine Nacht, kein Trübsal ist!
O läg' ich inU Grabe! o wär' ich todt!
Wer reicht dem Geiger ein Stücklein Brod?

So singt er, mein Kind, und wirst du ihn sehn,
Darfst du nicht spottend vorübergehn.
Leg' eine Gabe, freundlich und gut,
Dem blinden Geigerin seinen Hut. '


